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okne das ^Xkstossende des ^ i-ÄNKescinnaelces u. der öliZen k^erm

dieses ?roì)Iem ^at die V^issense^akt seit lanZem izesc^äktiAt
bün sn^enebm sebmeelrencies bebertran-b'rsparat
bedeutet einen wirblieben b'ortscbritt, 6enn z^e-
racle ciie empkincllicbenKincler, clie beber-
trsn am nötigten baben, vverclen clurcb seinen
derucb un6 (3escbmaclc sin meisten abxestossen

^ir ^si)en das (^lüelc Zàâìzt, die rie^tiZe I^ösunZ tinden

IKCG^â»
weisst 6as neue b'rociulct bs ist ein leinlcörnixss,
^anx uncl Aar niebt an Iran erinnerncles, mal?»

extrslctbaltiAes ?ulver uncl Icann in OriAinalclosen
xu b'r. 3.50 in cien ^potbelcen uncl OroAuerien
bexoAen werben — Lcbon unser l'rsnmslxextralct
vvurcle vielkscb als Alüclclicbe bösunA beArüsst,
aber ASAen becleutete es nur einen
ersten Lcbritt suk clem ^eAe. ent-
bält volle 3d°/o wirksamen l'rsns, obne irAenclvvie
an?rsn xu erinnern. XVir betonen „virlcssmen
?rans", clenn lrübere Verkabren xerstörten
mit 6em l'ranAescbmsclc sucb clie V^irlcssmlceit

Vi^ir senden es Ibnen xern Icostenlos uncl möcbten

nur bitten, clss Lr^ebnis Ibrer ?rükunA xu er-
vvsbnen, cvenn bei NitAÜeclern Ibrer Familie o6er
Ibrer öelcsnntscbskt eine bebertrsnlcur nötiA ist

vk 'êixivct: -Q.. g^kix.
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Von jedem

Chordirektor und
Organist gesucht

sind zugkräftige Lieder u. Hu«
moristika. Sie haben bei mir die
größte Auswahl in Zyböri- und
Volksliedern aller Chorgattun-
gen. Bering: Hans Willi, Cham
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der erstern heute durchschnittlich jährlich um gut die

Hülste gesunken, und unentschuldigtes Ausbleiben
kommt in der Regel gar nicht mehr vor. Das ge-
reicht mir zur Genugtuung und Freude. Diese
letztere zu erleben, möchte ich jedem meiner lieben

Kollegen ebenfalls gönnen. Darum meine Zeilen!
Woher denn also die glückliche Veränderung und

offensichtliche, bedeutende Reduktion der Absenzen?
Ich schreibe sie folgenden Umständen zu.

1. Beim erstmaligen Eintreffen der neuen
Schüler zu Beginn eines Schuljahres zeige ich

ihnen meine beiden Tabellen, die große Tages- und
die kleine Versäumnistabelle und erläutere kurz
deren Zweck, sowie die gesetzlichen Vorschriften
über den Schulbesuch und die Folgen unentschuldig-
ter Abwesenheit für sie und die Eltern oder den

Vormund.
2. Hierauf werden die Vorteile eines regel-

mätzigen Schulbesuches für jeden Schüler, insbe-
sondere für weniger begabte, erwogen.

3. Die Schüler selbst besinnen sich nun einer-
seits auf die Mittel und Wege, wie sie selbst durch
eine entsprechende Lebensweise, punkto Kleidung
und Nahrung in den verschiedenen Jahreszeiten
etc. beitragen können zur Erhaltung ihrer körper-
lichen Gesundheit, anderseits, aus welchen Gründen
oft unentschuldigt Absenzen entstehen und wie
auch diese verhütet werden können. Es wird dar-
über eine entsprechende „Gewissenserfvrschung" an-
gestellt.

4. Ist ein Kind infolge Krankheit ausgeblieben,
wirds beim Wiedereintreffen gefragt: „Wo hat's
gefehlt? Mutzte der Arzt gerufen werden? Welche

Heilmittel hat man angewendet? Wer von den

andern Schülern hat die gleiche Krankheit auch

schon durchgemacht? Wie ist dann die Heilung er-
folgt?" Was für gute Mittel kennt ihr gegen
Halsweh, Kopfweh, Bauchweh, Zahnweh, Fieber
etc.? Woher kommen die meisten Kinderkrankhei-
ten? (Erkältung, Verstopfung, Unverstand und Un-
Vorsichtigkeit.) Erteilung entsprechender guter Räte!
Viel Gemüse, Milch, Hafermus, Mais, keinen Alkv-
hol, nicht alles durcheinander essen, regelmäßig spei-
sen, gut kauen, Alkohol meiden. — Füße stets trocken

und warm halten, ev. nasse Strümpfe baldmöglichst
wechseln: nicht absichtlich in Pflutsch und Pfützen hin-
einstampfen. Verhütung von Durchzug oder Zugluft.
Es ist G ew i s s e n s p f l i ch t (5. Gebot), zu seiner
Gesundheit Sorge zu tragen. Gott nicht zu danken
vergessen jeden Morgen und Abend, wenn man ge-
fund wieder ausstehen oder sich zur Ruhe legen
kann!

5. Tritt ein plötzlicher Witterungsumschlag ein,
werden die Schüler auf entsprechendes Verhalten
aufmerksam gemacht; ebenso beim Ausbruch epide-
inischer Krankheiten. (Gurgeln, Waschungen
beim Wechsel der Jahreszeiten.

6. Wohl das Hauptmittel zur Erziclung
eines fleißigen Schulbesuches ist zweifellos die

regelmäßige, konsequente Handhabung
der Absenzenkontrolle. Die Schüler nms-

sen sich so an diese gewöhnen, daß sie selbst de»

Lehrer darauf aufmerksam machen, wenn er sie im

Dränge der Geschäfte einmal ausnahmsweise üoei-

sehen sollte. Ich erledige nun diese Kontrolle i» >

folgender Weise:

Gleich nach Verrichtung des gemeinsame:

Schulgebetes erfolgt stets die Frage des Lehrers

„W er fehlt?" Darauf gebm die beiden sozc»

„Ordnungs- oder Bizeordnungsmeisterinnen" dic

Antwort: „Niemand!" oder sie nennen event, die

Namen der Abwesenden. Sind unter letztere»

solche, von denen eine Entschuldigung noch nicht

vorliegt, frage ich: „Hat jemand von euch

eine Entschuldigung für N. N. .?"

Ist dies nicht der Fall, lautet die weitere Frage:

„Wer von euch wohnt am nächste»
bei ihm oder ihr?" Hierauf wird dieses zu-

nächstwohnende Kind entweder sogleich — soser»

man nicht recht traut —, oder dann während de:

Pause, am Mittag oder Abend ins betreffende

Haus geschickt mit der Ordre: „En fr kindliche
Gruetz vom Herr Lehrer, öb s'M a r eli
ev. d e S e p pIi krank sei, daß es (er
nüd i d'Schuel chöm?" Hieraus bringt dam

der Bote den Bericht. Der lautet natürlich manch-

mal sehr interessant: „Sie (oder er) ischt verusie

oder i de Stube umegsprunge hät gfädelet..
usgschnitte no gschlofe aber geschter z'obei

hämer sie (oder ihn) no gsehe umespringe etc."

Ein Entwischen gibts also da nicht mehr lê
Die säumigen, „schulfeindlichen" Kinder bring«

einander ihre Tücke eifersüchtig aus. —
Gute Eltern und Kinder hingegen fühlen a»

der Regelmäßigkeit solcher„Schülergesandtenbesuchc'
bald heraus, daß der Lehrer punkto gewissenhafte»

Schulbesuches mit sich nicht spassen läßt, und sie

freuen sich darob. Der Schule aber erwachsen dar-

aus enorme Vorteile: Das Kind kommt besser vor

wärts; der Stand der Klasse ist ein besserer; un-

entschuldigte Absenzen sind fast nicht mehr möglich

Lehrern, Behörden u. Eltern werden dadurch viele

Unannehmlichkeiten, die das Strafverfahren m>:

sich bringt, erspart. Darum nochmals: Ab s en-

zenkvntrolle gleich zu Beginn der

Schule, nie am Ende! Regelmäßige
Schülerhausbesuche zu noch nicbi
entschuldigt Fehlenden! Verhütung
von Krankheiten durch Erteilung nv

g i e n i s ch er Ratschläge! D a s b e w > rl >

die Reduktion von Hunderten von

entschuldigten und die sozusagen
gänzliche Ausmerzung der unent-
schuldigten Absenzen! Probieren-
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